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Alljährlich ein Höhepunkt des Laurentiusfestes: der Bikerstammtisch Zwenkau. Diesmal hatte Chefbiker Udo Schnelle 76 Maschinen von einer alten DKW bis zum chromblitzenden modernen Trike und Freunde aus Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und Thüringen im Schlepp. Fotos: André Kempner

Zwenkau feiert 
das 22. Laurentiusfest

25 Vereine stemmen die 48-Stunden-Party im Waldbad
Zwenkau. Tausende Zwenkauer hat 
es am Wochenende ins Waldbad zum 
Laurentiusfest gezogen. Bei Sport, 
Spiel und Musik wurde bis weit nach 
Mitternacht gefeiert. Nachdenkliche 
Töne gab es derweil beim ökumeni-
schen Gottesdienst am Freitagabend 
in der Laurentiuskirche.

Pfarrer Thomas Schorcht von der 
katholischen Heilig-Geist-Gemeinde 
erinnerte an das Schicksal des Stadt-
patrons Laurentius. Der Erzdiakon 
starb 258 den Märtyrertod, weil er das 
Vermögen der Kirche unters Volk ver-
teilte. Schorcht mahnte die Zwenkauer, 
„zusammenzuhalten, jeden mit seinen 
Ecken und Kanten anzunehmen“.

Bürgermeister Holger Schulz (CDU) 
schaute in die jüngere Geschichte. 
„Vor zwei Monaten haben wir an der 
Weißen Elster gemeinsam gegen die 
Flut gekämpft: die Freiwillige Feuer-
wehr, der Katastrophenschutz, das 
DRK, die Verwaltung und die Bürger. 
Am 20. September werden wir mit 
unseren Elster-Nachbarn eine Danke-
schön-Party ausrichten“, kündigte er 
an.

Der erfolgreiche Kampf gegen die 
Flut sei wie das Laurentiusfest letztlich 
Ausdruck eines gut funktionierenden 

gesellschaftlichen Lebens, meinte 
Schulz. Immerhin 25 von 65 Vereinen 
waren auch diesmal in die Organisati-
on des Laurentiusfestes eingebunden. 
„Nicht das Streben nach Superlativen, 
sondern das nach Kontinuität und 
Nachhaltigkeit soll Maßstab unseres 
Handelns sein“, so der Rathauschef.

„Auf neues Terrain“ begab er sich 
anschließend im Waldbad: Auf einem 
Quad stehend eröffnete Schulz am 
Stand des 1. Neuseenländer Quadver-
eins das Fest. Bis zum „Angezapft ist“ 
brauchte er nur zwei Schläge. Die Ärz-
te-Coverband „Kassenpatienten“ und 
„Sunny and the Heatwaves“ begleite-
ten die Zwenkauer dann in eine ganz 
und gar nicht kühle Partynacht.

Der Samstag begann denn auch ver-
halten. Erst die 76 lautstark einrollen-
den Maschinen des Biker-Stammtischs 
erweckten die Zwenkauer am Nach-
mittag zu neuem Leben. Indes nicht 
alle mussten einen Kater vertreiben. 
„Nach fünf Jahren wurde die Feuer-
wehr diese Nacht wieder zur Deponie 
Rüssen gerufen“, berichtete der stell-
vertretende Kreisbrandmeister und 
Vorsitzende des Feuerwehrvereins 
Alexander Hecking. Was manchen ir-
ritierte: Schulz hatte ausgerechnet  
am Vorabend an den brandheißen  

Rüssener Sommer 2008 erinnert. 
Fester Bestandteil des Laurentius-

festes ist die Präsentation der neuen 
Kalender durch den Heimatverein. 
„Unser Chefdesigner Gunter Arndt hat 
wieder viel Arbeit reingesteckt und 
nicht nur Fotos, sondern auch Anek-
doten aus Zwenkau, Eythra, Bösdorf 
und Zitzschen zusammengetragen“, 
erzählte Vorsitzender Thomas Wilken. 
Erstmals im Angebot war die GPS-ge-
stützte Schatzsuche Geo-Caching. Pa-
tricia und Annalena, 11 und 13 Jahre 
alt, machten sich auf die 1300 Meter 
lange Runde. Andere stürzten sich auf 
die neue Wasserhindernisbahn im 
50-Meter-Becken, trainierten für den 
Arschbombenwettbewerb oder stiegen 
auf der Müllerwiese in den Quadpar-
cours.

Fürs leibliche Wohl sorgten die Ver-
eine, darunter das Löbschützer Auen-
land. FDP-Stadtrat Heiko Metzlaff 
zeigte beim Wildschweinspießdrehen 
Bein und pries den Keiler als Natur-
produkt aus der Region. Der Yachtclub 
punktete derweil mit sommerlichen 
Cocktails als perfekte Grundlage für 
die zweite Partynacht im Waldbad. 

 Ulrike Witt
Weitere Fotos gibt es im Internet unter 
www.lvz-online.de/markkleeberg.

Bürgermeister Holger Schulz beim Fass-
bieranstich mit dem Quadverein.

Bärbel Fraunholz zeigt Patricia (links) und 
Annalena, wie Geo-Caching funktioniert.

Gut vertreten war die LVZ mit ihren Musi-
kern bei „Sunny and the Heatwaves“.

Der 1. Neuseenländer Quadverein begeis-
terte die Zuschauer mit Showeinlagen.

Beim Festival bleibt der Alltag draußen
Ökologisches Konzept von Ancient Trance in Taucha kommt gut an / Mehr als 4000 Besucher

„Wir sind alle das Festival“. Diese 
Worte zur Eröffnung des internatio-
nalen Weltmusikfestivals „Ancient 
Trance“ waren kennzeichnend für das 
am Sonntag in Taucha zu Ende ge-
gangene Fest der Musik, der Kulturen, 
Traditionen und Visionen rund um 
den Schöppenteich und im Ritterguts-
schloss. Das Festival – das waren zum 
einen die 25 Bands, die etwa 4000  
Besucher aus allen Himmelsrichtun-
gen; darunter auffallend viele Taucha-
er, die den Einwohnerbonus nutzten. 
Das waren aber zweifellos auch die 
vielen helfenden Hände des Organisa-
tionsteams um Festivalleiter Andreas 
Kosmowicz.

Einer, der schon bei allen vier Festi-
vals in Taucha dabei war, ist Hartmut 
Nevoigt. Ihm oblag die Umsetzung des 
Parkplatz- und Campingkonzeptes. 
„Ich bin Tauchaer und vom Konzept 
des Festivals überzeugt, so war es für 
mich selbstverständlich, dass ich hier 
helfe“, meint der Diplomingenieur. 
Zusätzlich zu seinen Pflichten war er 
dreimal am Tage Tour-Guide bei den 
gut angenommenen Schnuppertouren 
über das Festivalgelände. Die Idee 
dazu stammte auch von ihm.

Gabriele Suck war das dritte Jahr 
im Team und zuständig für die Künst-
lerbetreuung. „Ich bin offen für viele 
Kulturen und wurde aufmerksam, als 
Privatquartiere für das Festival ge-
sucht wurden. Da habe ich mich ge-
meldet, bin auch gleich in die Organi-
sation eingestiegen, wobei mir 
natürlich meine Sprachkenntnisse zu-
gute kommen“,  erzählt die freiberuf-
liche und vereidigte Übersetzerin für 
Französisch und Spanisch.

Die dritte im Bunde der Parthestäd-

ter war Jenny Ludwig. „Ich war 2012 
zum ersten Mal Festivalgast und 
gleich davon begeistert. Danach hab 
ich gedacht: Jetzt habe ich schon so 
ein tolles Fest vor der Haustür, da 
muss ich einfach dabei sein“, sprudel-
te es aus ihr heraus. Sie habe sich im 
Verein angemeldet und ist nun auch 
in der Künstlerbetreuung eingesetzt. 
„Leider bekommt man nicht viel mit 
vom ganzen Trubel, aber es ist ein 
schönes Gefühl, bei einem so tollen 
Fest helfen zu können“, freute sich 
die studierte Erziehungswissenschaft-
lerin trotzdem.

Sigrid Voigt aus Anger-Crottendorf 

kommt jedes Jahr hierher. „Hier bleibt 
der Alltag draußen“, sagt sie. „Es gibt 
wunderbare Musik, und ich freue 
mich auf die Konzerte in der Kirche.“ 
Begeisterung zeigten auch Familie 
Päßler und Carsten Ulbricht aus Tau-
cha. Ihnen hatte es die harmonische 
und entspannte Atmosphäre angetan. 
„Der Park lebt einfach durch das Fes-
tival.“ 

Worum es den Veranstaltern noch 
ging, waren Ökologie auf dem Gelän-
de und Nachhaltigkeit. Es gab kaum 
industriell gefertigte Produkte an den 
Verkaufsständen; und neben der Müll-
trennung, zu der die Organisatoren 

immer wieder aufriefen, war sogar 
die Erledigung der dringenden Be-
dürfnisse der Besucher dem ökologi-
schen Konzept angepasst. 20 Holz-
häuschen, „Ökolocus“ genannt und 
aus heimischen Hölzern gebaut, wa-
ren auf dem Gelände verteilt. Sie 
kommen ganz ohne Chemikalien aus, 
denn „gespült“ wird mit Sägespänen 
und es bleibt dennoch geruchsfrei.

Das nächste Ancient-Trance-Festi-
val ist bereits für den 8. bis 10. August 
2014 geplant. Reinhard Rädler

Alles zu den Konzerten und den musikali-
schen Möglichkeiten der Maultrommeln le-
sen Sie auf Seite 9.

Schkeuditz

Zeitreise in die 
Epoche des 
Biedermeier

Hayna. Damen mit spitzenbesetzten 
Schirmen flanieren mit historischen 
Kinderwagen am Schladitzer See umher, 
Männer sind mit Zylinder und Stock un-
terwegs. Frischer Waffelduft schwebt in 
der Luft, Cocktails ergänzen das Bade-
ambiente. Vergangenes Wochenende ge-
nossen zahlreiche Biedermeierfans aus 
ganz Sachsen und Bayern das fünfte 
Biedermeierstrandfest mit Kuriositäten-
kabinett, historischer Modenschau und 
japanischer Origami-Faltkunst von Bär-
bel Nickau, mit dem Mal-Atelier des 
Künstlers Mikhail Eshteyn, Chansons 
der Neuen Krostitzer Chorgemeinschaft 
und Drehorgelmusik. Als besonderer 
Überraschungsgast trat Gräfin zu Grün-
berg auf. 

Gräfin zu Grünberg, gespielt von der 
bekannten Cosel-Darstellerin Birgit Leh-
mann, reiste aus Dresden an: „Ich finde 
es fantastisch, Geschichte erlebbar zu 
machen, um die Historie zu bewahren.“ 
Lehmann ist eine Zeitreisende, spielt be-
reits seit über 40 Jahren adlige Charak-
tere aus über neun Jahrhunderten vom 
elften bis ins 20. Jahrhundert, liebt die 
Welt der Mode und die alte deutsche 
Sprache: „Es ist äußerst spannend, denn 
durch die vielen Rollen und meinen gro-
ßen schauspielerischen Familienkreis 
begegne ich mir manchmal auch selbst.“ 
Einige wagten sogar in traditionellem 
Biedermeier-Badeoutfit den Sprung ins 
kalte Nass. Besucherin und Schneiderin 
Christine Fritz aus Bayern reiste mit ih-
rer sechsköpfigen Verwandtschaft extra 
aus den bayrischen Orten Amberg, Neu-
berg an der Donau und Feuchtwangen 
an: „Wir sind heute alle ganz in Weiß als 
Kuchenmädchen und Dienstpersonal 
verkleidet.“ 

Auch der ehemalige Schkeuditzer Po-
lizeichef und Drehorgelspieler Armin 
Woska aus Taucha genoss am Hang 
spielend die Aussicht auf den Strand und 
erinnerte sich: „Wir haben vor einigen 
Jahren mit 36 Drehorgelspielern in Dort-
mund auf einem Riesenrad alle gleich-
zeitig den Sportpalastwalzer gespielt 
und kamen so ins Guinnessbuch der Re-
korde.“ Den Walzer, der seit den 20er 
Jahren in Berlin so genannt wurde, hat-
te ursprünglich Siegfried Translateur 
unter dem Titel „Wiener Praterleben“ 
komponiert. Peggy Hamfler

Zwenkau

Brand auf 
Holzlagerplatz

Zwenkau (jto). In der Nacht von Freitag 
auf Samstag mussten gleich mehrere 
Feuerwehren ausrücken. Ziel war der  
ehemalige Holzlagerplatz im Zwenkauer 
Ortsteil Rüssen-Kleinstorkwitz, wo gegen 
1.40 Uhr ein Feuer ausgebrochen war. 
Wegen der schlechten Wasserversorgung 
wurden mehrere Tanklöschfahrzeuge 
aus Markkleeberg, Neukieritzsch, Böh-
len und Pegau angefordert. Die Ursache 
des Brandes ist noch unklar. 

Schkeuditz

Überfall mit 
einer Machete

Schkeuditz (jto). Ein Unbekannter hat 
am Samstagabend im Schkeuditzer 
Ortsteil Glesien eine Tankstelle in der 
Gagarinstraße überfallen. Der Täter be-
trat gegen 20.45 Uhr die Tankstelle, be-
drohte den Angestellten mit einer Ma-
chete und forderte die Herausgabe der 
Einnahmen. Der etwa 30-Jährige konn-
te mit einem Geldbetrag im unteren 
dreistelligen Bereich fliehen, teilte die 
Polizei mit. Der Mann sei zirka 1,90 Me-
ter groß, schlank und mit dunklen Sa-
chen bekleidet gewesen. Hinweise 
nimmt jede Polizeidienststelle entgegen.

Taucha

Wanderung durch 
die Endmoräne

Taucha (-art). Zu einer Wanderung 
durch die Tauchaer Endmoränenland-
schaft sowie in das Gelände am 
Schwarzen Berg bei Taucha lädt am 
Sonntag, den 25. August, der Zweck-
verband Parthenaue ein. Während der 
Tour soll es Wissenswertes über die 
Eiszeit, deren Verlauf und deren prä-
genden Einfluss auf die hiesige Land-
schaft zu erfahren geben. Ebenso ste-
hen die biologischen Besonderheiten 
und geologischen Hintergründe dieser 
Zeit im Mittelpunkt. Treffpunkt für die 
Tour ist um 14 Uhr die Tauchaer Spar-
kassenfiliale in der Leipziger Straße. 
Die Wanderung dauert laut Veranstal-
ter zirka zwei bis drei Stunden. Er-
wachsene zahlen für die Teilnahme 
vier, Kinder ab fünf Jahre zwei Euro.

Um Anmeldung wird bis zum 22. August ge-
beten unter Telefon 034298 68665 oder 
per E-Mail unter info@zv-parthenaue.de

Franz Harrecker aus Freital schnitzt seit zehn Jahren Maultrommeln ausschließlich aus 
Bambus. Viele Besucher guckten interessiert zu. Foto: Reinhard Rädler

ANZEIGE

Gräfin zu Grünberg und Christoph Zwiener 
unterhalten die Besucher. 
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Etwa 4000 Besucher kamen zum Maul-
trommel-Festival nach Taucha.
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